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Der Faſzismus und die Krije 
des modernen Staa lsgedankens. 


all Uebergangsſtimmung hat Europa ergriffen. Wir 
l wir fühlen, daß etwas Neues im Werden begriffen iſt, 
* ſehen einen Reiter mit verhängten Zügeln daher⸗ 
Dingen, Sturmwind im Haar, noch läßt ſich in der 
der erung ſein Geſicht nicht erkennen. Iſt es derſelbe, 
ö iha im Oſten zu Pferde ſtieg? Wird er ſeinen Scharlach⸗ 
liantel hinter jih herſchleifen? Kommt er aus dem 
Helen Süden, trägt aber, ſeltſam genug, ein ſchwarzes 
PEMD? Bringt er Erlöſung oder Tyrannei? x 

bez, Die Hoffnung geht um, er jei der Geilt der Völker⸗ 
elahung. 


Gez Und iſt er es, wird er ſich ſtärker erweiſen als der 
eift der Naſſenverneinung? 

Eu, So hofften, jo fragten wir auf den Trümmern 
al opas, zwiſchen den Scherben des modernen Staates, 
des wir noch faſſungslos vor dem Geſchehen ſtanden und 
Be inn der Zertrümmerung nicht begreifen konnten. 
A Ute mijjen wir, daß eine Entwicklungsbahn abgelaufen 
and dieſer natürliche Vorgang uns vor die Aufgabe 
eltellt hat, einen neuen Kreislauf mit neuem Leben zu 
: len. Zerbrach die Form, ſo wurden doch auch da⸗ 
Nit gebundene und vielfach mißbrauchte, zu unnatür⸗ 
nen Funktionen gepreßte Kräfte frei, die nach ver- 
. tie er Anwendung freien, neue Kraftfelder und 
mergieſtröme wurde erſchloſſen, Baumaterial ift über- 
zug vorhanden, um auf dem europäiſchen Trümmer⸗ 
in etwas Beſſeres zu errichten. 

Aber was? In weſſen Händen find die rPH- 
en Pläne? 5. j 

Wir ſtehen noch mitten in der Krije der Frage- 
ng, ſchon erhebt ji ein Berg von Literatur über 
heikelſten Probleme, von deſſen Spitze aus man bis 
ie Quellen modernen ſtaatlichen Denkens ſchauen 
unzählige Menſchen beobachten kann, die in dem 


„en auch in die grandioſe Scherbengrube hinein⸗ 
en, nur wenige führen heraus. Nur vereinzelte 
nale Wege ſehen fo aus, als könnte man auf ihnen zu 
m Ziele kommen. 
Dunkel liegt vor allem über der Zukunft des Staats⸗ 
ankens. So viele Baumeiſter, jo viele Ideen. Spricht 
meine von der „Krije des Staatsgedankens“ (M. J. 
n), jo der andere ſchon bewußter von der „Kriſe des 
dernen Staatsgedankens in Europa“ (Alfred Weber). 
Heidelberger Nationalökonom iſt in dieſem ſeinen 
e (Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart) als Staats- 
Nihaftler und Hiſtoriker jo bewundernswert über 
a Geſichtskreis der bloß inneren Politik hinausge⸗ 
for bjen, daß er wie ein Führer erſcheint, dem man willig 
pe Wohl meint er ſkeptiſch an einer Stelle, das einzig 
entf Sichere am Europäiſchen ſei das Problematiſche, er 
me nt fih aber doch Schritt für Schritt von der Wirr⸗ 
* gelangt ſchließlich an einen Zukunftsland auf⸗ 
ßenden Ausſichtspunkt. 
eben den Theoretikern, die ſich einen guten Grund⸗ 
„Was koſten lafen, bevor fie Hand anlegen, gibt es 
kicker und Bewegungen, denen die Trümmer noch 
Staat genug ſind, die in den Ueberlebenden unter den 
die Ya und Geſellſchaftseinrichtungen Hinderniſſe ſehen, 
Jahn eggeräumt werden müſſen, um eine völlig freie 
sche ſchaffen. And beide . 
derſta wismus wie Faſzismus, haben ſich aufs Einreißen 
beschaffen, aber nur Muſſolini hat ein wirklich Neues 
vor wien. Es muß ſich freilich erſt noch bewähren, be⸗ 
Al. es als Standardmodell annehmen können. 
benfeld einem jener ſchmalen Wege, die aus dem Scher⸗ 
Weijer pet Staatsidee herausführen, ſteht ein Weg⸗ 
Ut un. er nach Rom zeigt. Es lohnt ſich nicht nur, es 
Ather diläßlich geworden für jeden politiſchen Land⸗ 
fang fiesen Weg einmal mit nüchternen Augen von An⸗ 
RT zu Ende zu gehen. Die Wanderung wird 
Kapitol 0 auch für den von Gewinn ſein, der, am 
dom m angelangt, wieder umkehrt. Was können wir 
Ssmus lernen? Iſt das Experiment poſitiv 


oder Dali 
By“ egativ ausgegangen? Sehen wir zu. 
T \ 


1 . Entwicklung des Faſzismus zur Staatsſorm. 
Griegsen ſtellenlos gewordenen Frontſoldaten als 
inter jag geſchaffen, hat die faſziſtiſche Bewegung ihre 

ließ t Blut und Rizinusöl überwältigt und 
et ch eine Parteidiktatur geſchafſen — fo ungefahr 
pot lien e landläufige Betrachtung die Vorgänge in 
ten, Tin aus dem Materialismus unſerer Epocke 

Ofit a Irrtum, das logiſche Ergebnis einer auf den 
At ſich usgerichteten Welkanſchauung. In Wirklichkeit 
aber etwas abgeſpielt, was ich eine blitzſchnelle 

er Geſchichte der Staatsentwicklung nennen 
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tt der Jahrhunderte herumwühlen. Aber wie viele 
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Das „Boiener Tageblatt“ vor Geriht. — Antrag des Stanfsanwalis fünfzig Zloly 
Strafe. — Für Verfaſſer und Hanpiſchriflleiter drei Wochen Haff. 


Poſen, 6. Februar. Am Sonnabend, dem 4. Februar, fand 
vor der Berufungs⸗ Strafkammer des Poſener Ve- 
zirksgerichts eine Verhandlung ſtatt, die Herrn Dr. von 
Behrens und den Hauptſchriftleiter Robert Styra auf der 
Antlagebank ſah. Die Verteidigung hatte Rechtsanwalt 
Grzegorzewski übernommen. Der Anklage zugrunde lag 
ein Artikel des Herrn Dr. von Behrens vom 3. Mai 1927 unter 
dem Titel „3. Mai“. Die Anklage war auf Grund des $ 360, 11 
erhoben worden (Grober Unſug, der die Höchſtſtrafe von 150 Mark 
vorſieht). In der erſten Inſtanz vor dem hieſigen Preſſe⸗ 
richter wurden die Angeklagten von Schuld und Strafe 
freigeſprochen, und die Koſten wurden der Staatskaſſe auf- 
erlegt. Dagegen erhob der Staatsanwalt Einſpruch. Vor dem 
Bezirksgericht beantragte der Staatsanwalt 
50 Zloty Geldſtrafe, der Verteidiger Beſtätigung des Urteils erſter 
Inſtanz. Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu drei 
Wochen Haft. 


i 


* 

Die Verhandlung ſpielte fih wie folgt ab: 

Nach Verleſung des Urteils erſter Inſtanz und der Feſtſtel⸗ 
lung, daß der Angeklagte Styra in der air erſter 
Inſtanz angegeben habe, er hätte den Artikel „3. Mai“ durch⸗ 
geleſen und darin nichts Strafbares 910 5 ſowie nach Ver⸗ 
leſung des Artikels „3. Mai“ aus Nr. 100 des Jahrgangs 1925 
des „Poſener Tageblattes“ exteilte der Vorſitzende, Landgerichts⸗ 
direktor Paleski, dem Herrn Staatsanwalt, Herrn Aſſeſſor 
Kanafoc ki, das Wort zur Begründung der durch die Staats- 
anwaltſchaft eingelegten Berufung. Der Staatsanwalt führte kurz 
aus, daß das Urteil erſter Inſtang auf einer falſchen Inter⸗ 
pretation einer Entſcheidung des Najwyzſzy beruhe, und 
beantragte Aufhebung des Urteils erſter Inſtans und Verurtei⸗ 
lung beider Angeklagten zu je 50 Zloth Geldſtrafe. 

Hiernach erteilte der Vorſitzende dem Verteidiger der Ange⸗ 
klagten, Herrn Rechtsanwalt Gregor zewski, das Wort. 
Der Verteidiger betonte von vornherein, daß er ſich nicht damit 
befaſſen wolle, die Gefühlsmomente, die der inkriminierte 
Artikel behandle, zu berühren, auch ſei es nicht ſeine Sache, die 
hiſtoriſche Wahrheit und deren Uehereinſtimmung mit dem Inhalt 


Legt man das oben genannte Buch von Alfred Weber 
in ſeiner hiſtoriſch⸗chronologiſchen Richtlinie an die Ent⸗ 
wicklungslinie des Faſzismus, jo ergibt ſich eine ver- 
blüffende Parallele: der Faſzismus durchläuft in einem 
Zeitraum von einigen Jahren die ganze Geſchichte eben⸗ 
ſovieler Jahrhunderte, er ſetzt nach ſeinem gewaltſamen 
Hochkommen als ſtaatlicher Organismus an der näm- 
lichen Stelle an wie die Väter des modernen Staats: 
gedankens, wirft plötzlich ein dynamiſches Prinzip in 
den Begriff des ſtationären Staates, wie er vor 
Rouſſeau das Gegebene war, das permanente Umſturz⸗ 
recht neben dem Umformungsrecht, bekennt fih zu dem 
Grundſatz aller Revolutionen, dem Recht, ſich eigene Ge⸗ 
ſetze zu ſchaffen, gerät durch die konſequente Durchfüh⸗ 
rung des Mehrheitsſyſtems aus den Irrgärten der 
Oligarchie heraus an einen Abgrund, einen Hohlraum, 
und baut in ihn hinein, förmlich zwangsläufig, das Ge⸗ 
rüſt des neuen Staates. Ueberwindet alſo die Kriſe, in 
der wir noch treiben, und geſtaltet den von Weber poſtu⸗ 
lierten Zukunfsbau, zunächſt in Rohzuſtand. 

Mit dieſer Einſchränkung natürlich: Es iſt der 
Faſzismus, der ſich ſolcherart am Ziele glau bt. 
Seine Apoſtel verkünden daher, für Italien ſei der 
Faſzismus die Rettung geweſen, für die anderen Staaten 
das Licht, das Beiſpiel. Uns ziemt es, sine ira et studio 
zu prüfen, inwieweit es uns leuchten kan u. Man ſollte 
ſich hüten vor der allzu einfach formulierten Frage: 
Iſt der Faſzismus auch in unſerem Lande möglich? 
Denn „der Faſzismus“ hat die Fähigfeit, in verſchie⸗ 


dener Geſtalt aufzutreten. Oft wird man ihn erſt | fh 


an ſeinen Früchten erkennen. 

Allen zur Macht ſtrebenden Parteien und Rich⸗ 
tungen kann die italieniſche Bewegung nach ihrer tech⸗ 
niſchen, taktiſchen, ſtrategiſchen Seite hin als Vorbild 
dienen, wie allen zur Einzelgröße ſtrebenden Männern 
Muſſolini als Muſter vorſchweben wird. Natürlich darf 


man es ſich dabei nicht ſo bequem machen wie Bernard ſich 


Shaw, der die Ueberlegenheit des faſziſtiſchen Syſtems 
mit der Tatſache „beweiſt“, daß den Sozialiſten die 
gleiche Menge von Rizinusöl zur Verfügung ſtand: 
hätten ſie es alſo ebenſo geſchickt und entſchloſſen ver⸗ 
wendet, ſo wären ſie nicht unterlegen! Er vergißt dabei 
nur die Kleinigkeit, daß die rote Partei nach einem 
Aufſchwung mit ſolchen Mitteln noch vor den Maſchinen⸗ 
gewehren der Staatsgewalt geſtanden wäre, während 
zum Glück für die ſchwarze Partei im kritiſchen Augen⸗ 
blick noch ein König vorhanden war, der ihr die Tore von 
Rom öffnete. 

Dem Arſprung der faſziſtiſchen Revolution nachzu⸗ 
gehen und die ſtürmereiche Bewegung bis zum Marſche 
auf Nom zu ſchildern, das wäre ein Kapitel für ſich. Für 
unſere ſtaatspolitiſche Betrachtung wichtig zu wiſſen iſt, 
daß in dem Augenblicke, wo Muſſolini zur Macht kam, 


. . Vona y|] eorr 


des Artikels zu prüfen. Dies könne jeder an Hand der Konſti⸗ 
tution vom 3. Mai ſelbſt tun. Das Urteil erſter Inſtanz ijt voll⸗ 
kommen fehlerfrei und ſtimmt vollkommen überein mit 
der ſtändigen Rechtſprechung des Sad Najwyzſzy, Towie 
des Sad Apelacyjny, Sad Okregowy und Sad Powiatowy zu 
Poznan. Weiterhin verlas der Verteidiger das Urteil des Sad 
Najwyzſahy, das in dieſer Materie maßgebend iſt, und zitierte 
weiterhin einige Strafrechtskommentatoren, beſonders Ohls⸗ 
hauſen, der vollkommen der Anſicht iſt, daß durch eine Preß⸗ 
äußerung, die die äußerliche öffentliche Ordnung nicht före, 
die Uebertretung aus § 360 Zeile 11 nicht begangen werden 
könne. Die Hauptverhandlung habe nicht erwieſen, und der 
Herr Staatsanwalt habe nicht behauptet, daß durch den 
inkriminierten Artikel die äußerliche öffentliche Ordnung geſtört 
worden fei: Schon aus dieſem Grunde müſſe die Berufung ver- 
worſen werden. Weiterhin ſeien auch nicht im Artikel „3. Mai“ 
die anderen Tatbeſtandsmerkmale des § 360 Zeile 11 vorhanden. 
Der Verteidiger beantragte Verwerfung der Berufung. 


Nach einſtündiger Beratung verkündete das Gericht das Ur⸗ 
teil, kraft deſſen das Urteil erſter Inſtanz aufgehoben wurde 
und beide Angeklagten zu je 3 Wochen Haft verur⸗ 
teilt wurden. Die Koſten des Verfahrens tragen die Ange⸗ 
klagten. In der Begründung des Urteils führte der Vorſitzende 
unter anderem aus, daß das Gericht der Anſicht ſei, daß 
durch den inkriminierten Artikel zwar nicht die äußerliche öffent⸗ 
liche Ordnung geſtört, aber gefährdet ſei. Jeder Pole hätte 
durch dieſen Artikel beleidigt und aufgebracht ſein müſſen, 
woraus hätten Unruhen entſtehen können. Ob der 
Artikel der hiſtoriſchen Wahrheit entſpreche, jei für 
das Gericht gleichgültig, er beleidige aber die heiligſten 
Gefühle aller Polen. 


Zum Schluß der Begründung ſagte der Vorſitzende, Herr Dr. 
von Behrens könne froh fein, daß der Staatsanwalt den Mr- 
tikel nur als Uebertretung aus § 360 Zeile 11 qualifiziert habe, 
Es beſtehe nämlich ein Geſetz, kraft deſſen für Aeußerun⸗ 
gen polen feindlicher Geſinnung harte Strafen 
verhängt werden können. 


der alte Staat in ſeiner Struktur und Auswirkung noch 
völlig intakt war, daß alle ſeine Grundpfeiler noch ſtan⸗ 
den, abgeſehen natürlich von den durch Alter und Fäul⸗ 
nis entſtandenen ſchadhaften Stellen aller Art. Gewiß, 
man konnte die Staatsumwälzung in Italien voraus⸗ 
ſagen — und wer es, wie ich, auf den Tag genau getan 
hat, wurde außerhalb Italiens als ſchlechter Prophet, 
um die draſtiſcheren Ausdrücke zu vermeiden, verſchrien 
— aber der Umſturz war nicht ſo ſehr Zweck als Folge 
der Faſziobildung. Die Maffe der Schwarzhemden dachte 
nicht politiſcher als ein entpolitiſiertes modernes Heer, 
ihr ſchwebte nur dunkel eine Art von Staatsumbildung 
oder Staatserneuerung vor, ſagen wir eine Reparatur 
der ſchadhaften Stellen. Sogar Muſſolini verſicherte bis 
zum letzten Augenblick, der Marſch auf Rom ſei geiſtig, 
bildlich gemeint, und wenn man darin auch eine diplo⸗ 
matiſche Finte erblicken kann, ſo iſt doch ſicher, daß er 
kein radikales Programm in der Taſche hatte. Die 
Bewegung warihm alles, das Ziel nichts. 
ch gehe ſo weit, zu behaupten, daß er ohne das ſeine 
politiſche Anſchauung umſtürzende Kriegserlebnis da⸗ 
ie getrachtet hätte, den ſozialiſtiſchen Staat aufzu⸗ 
richten. 


Die Kämpfe, die bis zum Oktober 1922 die Straßen 
mit Leichen bedeckten, jene ſo aufdringlich an Guelfen 
und Ghibellinen erinnernden Zeiten hatten nichts ge⸗ 
mein mit Angriffen auf die Staatsform und Staats⸗ 
gewalt, es rang ſich nur eine neue Partei durch, die denn 
auch ſchließlich wie jede andere ihre Leute ins Parlament 
ickte. Eine Partei, die noch keinen „Standpunkt“ 
hatte, ſondern nur von dem Beſtreben getragen war, 
ans Ruder“ zu kommen. Man darf nie außer acht laſſen, 
daß damals die große Maſſe des Volkes keine Zeitungen 
las, die Neuerer folglich auf die Straße gehen und ſich 
Anhänger erkämpfen mußten. Auch das, die Bildung 
der öffentlichen Meinung in Italien, iſt ein Buch für 
ý N 

Mit Stuhlbeinen und Stöcken, mit Meſſern, gün- 
ſtigſtenfalls mit Trichterflinten war die ſchwarze Armee 
ausgerüſtet, die vor den Toren Roms erſchien; ihre 
Stärke lag in dem Bewußtſein, daß das königliche Heer 
nicht auf ſie, die Inkarnation des patriotiſchen Ge⸗ 
dankens ſchießen würde. Und dieſe Rechnung war 
richtig, denn der Kampffaſcio der Sturmzeit war frei 
von kapitaliſtiſchen Erwägungen, frei von Führer⸗ 
egoismus, frei von Geſchäftsgeiſt jeder Art. Er kannte 
nur eine Fahne: die Größe des Vaterlandes. Nur einen 
Feind: den unvaterländiſchen Internationalismus. Kon- 
trapunktiſtiſch gebunden an die Reinheit der Grundidee, 
ſchwebte über der aufrühreriſchen Melodie immer das 
Leitmotiv der Führergewalt, von der man wahrhaft 
lagen. kann, daß ſie ſich in ihrem dunklen Drange des 
rechten Weges bewußt war. 


Als dann der König Muſſolini mit der Bildung 
einer neuen Regierung betraute, genau in den gleichen 
Formen, wie alle ſeine Vorgänger auf der Miniſter⸗ 
bank, ſah der neue Miniſterpräſident, il Preſidente del 
Conſiglio, vom Kapitol herunter auf den liberalen 
Staat, die übliche verfaſſungsmäßige Monarchie mit 
ihren Parteien, ihrem Parlament, ihrem Mehrheits⸗ 
ſyſtem. Seine eigene Partei, die faſziſtiſche, war du 
aus nicht die ſtärkſte, ſondern zahlenmäßig eine 
ſchwächſten. 

Jetzt erft begann die Staatsarbeit, jetzt erft 


aus dem Duca, dem ſchwarzen Herzog der Straße, der monatige Gerh 


Duce, der Führer der Nation. 


wurde Sie ſchreibt z. B.: 


Di Und hier iſt wiederum de bedeckt 
feſtzuhalten er ſtürzte zwar nach und nach ſeine ſämt⸗ . 9 — 
lichen Gegner über den tarpejiſchen Fels hinunter, aber 


— Voſener Tageblatt. 4+- 


die 35 Wahlparolen. 


Die Beſtrebungen der „Chiena“, die fid hier und da in Ge- | 
ſtalt von Regionalperträgen des Blockes der Chriſtlichen Demo⸗ 


rch⸗ kratie und der Piaſten mit den Nationaldemokraten zeigen, haben 
der die Regierungsblätter nicht erſchreckt. 


Die „Epoka“ geht dieſen 

Beſtrebungen nach und gelangt dabei in die N da die Herr⸗ 
ſchaft der Chjena⸗Piaſten Polen mancherlei Unglück brachte. 
„Wir denken noch der Zeiten, da die mehr⸗ 
dafi des Lanckoronski⸗ Blocks die tragis 
ertage in Krakau herbeiführte, worauf die mit 
und mit dem Blute von Mitbürgern befleckte 
von Witos, Kiernik, G! bins i und St. 
Grabs ki, ohne das Urteil der breiten Vollsmaſſen abzuwarten, 
Die Chjena⸗Piaſten brachten es dazu, daß die 


ſchen No ve m 


nach den Vorſchriften des demokratiſchen Staates, durch c fa i TOETA haO EN wuce, 


Mehrheitsbeſchluß. 
Wie dieſer Grundpfeiler des modernen Staats⸗ 
gedankens durch ſeine eigene Schwere umfiel, wie das 


Majoritätsprinzip bis zur letzten Konſequenz durchge⸗ Lehre des Unglaubens in 


führt und dadurch ad absurdum geführt wurde, wie aus 
dem liberalen der faſziſtiſche Staat entſtand, das wollen 
wir in einem zweiten Artikel betrachten. 


Danzig und Polen. 


Danzig, 5. Februar. (Pat.) Das Preſſebüro des Dangi 
Senats meldet, daß die polniſche Regierung dem 2 


Senat den Vorſchlag gemacht hat, einen Vertreter Menge zum Kampfe 
nach Warſchau zu entſenden, der ſich mit dem Vorſitzenden der ſtachelte. Der Block der 
polniſchen Delegation für die deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ chol o 
verhandlungen, Twardowski, in Angelegenheiten, die mit ſchalls 
dem Handelsvertrage zwiſchen Polen und Deutſchland verbunden ihrer 


find, und die Intereſſen der Freiſtadt Danzig betreffe ver: 
ſtändigen ſoll. Von feiten des Senats n Ses 
nator Jewelowski nach Warfhau, um am Montag eine Kon- 
ferenz mit bem Miniſter Twardowski abzuhalten. Gelegentlich 
ſeines Aufenthalts in Warſchau wird der Danziger Senator mit 
dem Induſtrie- und Handelsminiſter Kwiatkewski aktuelle 
Danziger Wirtſchaftsfragen beſprechen. Die Danziger Preſſe 
ſieht in der Reiſe des Senators Jewelowski die Einleitung zu der 
vom neuen Senat angekündigten Aktion, die dazu 
führen ſoll, die polniſch⸗Danziger Differenzen durch 
unmittelbaren Meinungsaustauſch zu beſei⸗ 
tigen. Die Preſſe Danzigs betont dabei die Bedeutung des 
Umſtandes, daß die Initiative von Polen ausgegangen fel. 


Verkauf von Runowo, 


Bromberg, 4. Februar. Die Herr Ru i 
Wirfis, die eine Geſamifläche „ 
ee benutzte die sen 2131 Hektar nicht 
einig agen, wie die „Deut Nundſchan“ 
polniſche Bank Rolny e i pig Men 


Der Eigentümer der Herrſcha tr Jeahim von Bethm 
Hollweg in Runowo, läßt der Aud dazu Ns. 
folgende Erklärung Ae e . 


„Um irreführenden Mitteilungen und Nachrichten vorzuben- | 3995 Fi an. Wir finden in dieſer Sift zum 19 e ene i „ ae 
ile i i i orguvens y nd die weitere Geſtaltung der ſozia⸗ Die Spitzenkandidaten der Senats liſten find: 
e ich aih daß ich ange fichts EE ie Ba en pa ueren Verlau mat; 3 r deut- miniſter Zaleski von der Lifte 1, Literarhiſtorike gi 
1. der Unmöglichkeit einer normalen langfriſtigen Krebitauf-|j he So; Ra erbe aus Lodz ſteht an now s ki von der N ar Woznicti von der Lifte 3, 7 
nahme, N ME ?!!!! ß ¾ Sie T San BARET RaT oon der ie, Da} 
Bean ; S . „Von Poſener Sozialiſten Find bertreten: Stadtberordneter rowo von der ſtern r 1 
FF e e a Awafgews fi | Teron von der Lifte 10, Glinta ron der Lite 11, Genty 
nach baug der Uniden nur ca DON Bay alan beck. an 00, Stelle: | | Rafaewali, am mein Giele Bol, Tot, von bet, an 
i er ’ ni i er frühere eordne arſzawski von der e 13, 
And die Anfehier meltere Fe e 2h Jg 19 im | de meaai Sennen, Making wette een dere Seee der Rife 14, Dr. Than von der Lie 17 ee 
ellieren e von 2800 Morgen par⸗ 5 8 Er 4 Bund“ — jüdi Sozialist here Senator 5 an dritter Stelle), Erwin Ha 
5 u Fee e b F. . ee ne En IR BL Se vn De Be MDR BLFTH 
\ „ eines von mir zunächſt angeſtrebten Teil- Spifentandina der Lifte 5 (Jüdiſches Arbelterwahllomitee ber I 15 ier poi — 5 Nr en Bat auroit, S316 
Runow di „Poale Zion“) ift der Warſchauer Lehrer Jcek⸗ Juda Lew. 8708 4“ von der Liſte 22, Stanislaw Grbigs ki von i 
o an bie Want Rolny verkauft habe.“ Rite 6 (ükrainiſcher Volksbund) wird ven Rechtsanwalt Dr. | Lite 24, Prälat Albrecht von ber Lifte 25, Dr. Gauld ger 
angeführt, ki aus Bolechowo, Kreis Poſen, von der Lifte 30, Iarael 


Dazu bemerkt unſere Bromberger Kollegin: 


Von Kennern der Sachlage wird N bet 
rän 


mann-Hollweg dieſen aus nationalen Herr v. Beth- 


Wir bedauern den Verluſt von Boden, die Entlaſſung v 
vielen deutſchen Beamten ⸗ und Arhelferfomitten ben 
Verluſt des Verkäufers bedauern wir nicht. 


m 


Ciͤerſchlacht. 
Sprengung einer Wahlverſammlung in Warſchau. 
Barıhau 6. Februar. (R) Geſtern wurde hier eine e 
Mahlverfammiung des karholſchen nationalen big n 
demofraten) zu der fich etwa 10 0 Perſonen eingefunden ha ten, von 
voluiſchen © gnon geſprengt. In dem Augenblick, als der bei 
den P! Sttanhängern beſonders umbeiiebte ehem nige Abgeordnete 
Profeſſor Strofisti die Rednertribüne betrat, würden auf ein 
verabreoeres Zeichen der Redner und der Vorſitzende der Verſammlung 
mit Stern beworfen. In Anſchluß hieran entitand eine Prügelei, 


er] Geiſtlichen Nowakowski die 


wurde vor des i 
eibt, an die gen Pilſudski, Appellationsrichter in 
edakteur Marjan 


indem ſie aus den Vertreterkammern einen Jahrmarkt mach⸗ 
ten. An der Spitze der Warſchauer Liſte ſteht Profeſſor Ry⸗ 
barski, einer der Propagatoren N Defaitis⸗ 
mus, ein Theoretiker der natıona emokratiſchen 
die Unabhängigkeit Polens auf 
1 em Gebiete. Das iſt eine neue Kraft, die 
die Nationaldemokratie in den Sejm treibt. Dann aber kommen 
alte Bekannte — frühere Abgeordnete — Geistlicher 
Nowakowski und Stronski, die an den dunkelſten Mo- 
menten des Lebens unferes jungen Parlaments r 
Anteil nahmen. Die moralifden Urheber des Blut⸗ 
vergießens im Dezember 1922 ſind niemals beſtraft 
worden, obwohl in der erſten Rührung von der Auslieferung des 
Rede war, der g! ammen mit 
Wierczak und den nationaldemokratiſchen Stoßtruppen die 
egen die legale Obrigkeit auf- 
& jena⸗Piaſten if ein Block der Pſy⸗ 
eit, von der die Negierun 


e der Unfrei des Mars 


i 
Wiſſudsft Polen heilen will. f 
Arbeit Polen aufbauen, it niemand unter ihren 


Aus den Kreiſen, die mit 


die 34 Staatsliften. 


kalender vorgeſehene Bekanntmachung des Genera lwahl⸗ 


Dip 82 rende des 
und zwar den Vizepremier 
i c z, den Handelsminiſter 


ba 
iſt 
ermä 


Dabrowski und Dr. Loe wenherzs, a 


Danilomwicz aus 

i $ m 7 (Rationale Arbeiterpartei) von Franciſgek Man⸗ 

o ws ki, Rt, 
Liſte 8 (Ufrainifch-fozialiftiiche Bauern⸗ und Arbeiterpartei) 

Mal ſym 87 A 

(Lifte 9 fehlt, um Verwechſelungen mit Nr. 6 zu vermeiden! 

Redaktion.) 


zien ny“ pang f i 8 
egen die Ungültigerklärung der Liſte der ommuniſten 
Hmmte, hat uns stat verwundert. Sie fürchtet den Vorwurf, 
daß fie z u wur liberal und tolerant wäre, daß fie 
die „Rechte des Menſchen und Bürgers“ nicht genügend ſchütze 
ufw. Da die Vertreter der Nationaldemokratie, der 
ruppe des Herrn Stroßsti und der Piaſten ſich der Ab- 
ſtimmung enthielten, erlangte die Linke die Mehrheit. 
Die Sejmrechte war ſich der Stichhaltigkeit der Stellungnahme 
des Herrn Car bewußt, als er verlangte, . gefälſchte 
Liſte für ungültig erklärt würde. Sie hat aber nicht 
den Mut, offen gegen die Un ültigerklärung zu ſtimmen. 
Deshalb wuſch ſie ihre Hände in Unſchuld, weil ſie wußte, was 
das bedeutete. Wir haben es bier mit einem üblichen 
enen zu tun, das nicht davor zurückſchreckt, Inter⸗ 
eſſen des Staates und des Rechts auf den Parteialtar 
um Opfer au bringen. Der Nationaldemokratie und ihren 
Verbündeten tut ein Schreckgeſpenſt not, mit dem fie herum⸗ 
jonglieren kann, um auf dieje Weiſe möglichſt viel Stim- 
men für ihre Liften zu kapern. In dieſer Hinſicht hat 
die Nationaldemokratie mit den ihr verwandten Elementen die 


mobet einige Perſonen leicht verletzt wurden. Die Polizei mußte den Tradition und die Routine auf ihrer Seite. Stets tritt ſie 


Saal räumen. 


Das Schredaefpenft. 


Nationaldemotraten und Kommuniſten. 


Die Beſtätigung der Staatsliſten der Nr. 13 zum Stadtverordnetenwahlen in Warſchau 3. B. trug 


als angeblicher Verteidiger gegen irgend welche Gefahr auf. 
Wenn wir uns die Namen der nationaldemokratiſchen Liſten zu 
verſchiedenen Wahlzeiten vergegenwärtigen, dann werden wir uns 
davon überzeugen, daß dieſe Partei niemals unter ei⸗ 
gener Firma gegangen ift, ſondern ſich hinter ir⸗ 

end einer ſpaniſchen Wand verbarg. Bei den letzten 
ſie den Namen 


Sejm und Senat iſt ein Ereignis, das der Preſſe Gelegenheit gibt, „Liſte zur Verteidigung des Polentums der Hauptſtadt“, obwohl 
ge gibt, $ 


inde klar war, daß dieſes Polentum durch 
bedroht werden konnte Jetzt ruft fie: „Rettet Polen 
Ale ab Uebetſchwemmung und gebt Eure Stim⸗ 
iſte ab“. 


} i 


Die Slaalsliſten veröffentlicht. 


— die Kandidaten. 9 


Spitzenkandidat der Lifte 10 (Bauernpartei) ift der Redaktent 
Jan Dabski aus Warſchau. š A 
Auf der Lijte 11 (Allſtändiſche Monarchiſtenorganiſation) ma 


finden fih u. a. folgende Vertreter: Unverſitätsprofeſſor Pa 
czewski aus Wilna (Spitzenkandidat), der jrüßere Abe e 
Cwiakowski, Jan Bobrzyns ki, der Agrarle 


Gordzialkow's ki, Profeſſor Skupski und Dr. Moe 
fti, Chefredakteur des „Glos Monarchiſty“. 

Die Spitzenkandidaten der folgenden Liſten ſind: Staniseg 
Kiftel von der Lifte 12 (Radikale Bauernpartei — der frünen 
Führer Geiſtl. Okon ſoll nach den letzten Meldungen verhaftet 
worden fein), der 18 5 Abgeordnete Warſzawski von Re 
anerkannten Liſte 13 (Bauern⸗ und Arbeiter- Einheitspartei Y 
Lemberger Architekt Sliwinski von der Lifte 14 (Bauern unde“ 
Dr. Cu j, Univerfitätsprofefjor aus Lublin, von der Liſte ie 
Saugen Volkspartei), Dr. Leon Reich, Rechtsanwalt er. 
emberg von der Liſte 17 W ereinigung in Ga 

), Dr. Dimitr Lewickij, Rechtsanwalt aus Lemberg, von 2 
der Nationalen Minderheiten in Polen — die 14 
n 


zien 
Liſte 18 (Block 
naue Liſte ift veröffentlicht worden! Red.), Dur della von 


Liſte 19 (Ütrainiſche Bauern⸗Einheitspartei „Selrob“ — n 
Dr. Morol von der Liſte 20 (Lifte der Ruffen — der frühere 


eordnete Serebrjannikow ſteht an bierter Ste e) Di 
friere Abgeordnete Waſzkiewicz von der Lifte 21 (nation. 
taatlicher Arbeitsblock — der Poſener Abg. Ciſzak an 120 
Stelle, der Poſener Journaliſt Strauch an fünfter Stelle, e 
Poſener Stadtverordnete Adamek an a i Stelle), P 
Baczynzki von der Lifte 22 (Wahlblock der ufrainif ſoz 
liſtiſchen Bauern⸗ und Arbeiterparteien), der 155 na 
marſchall Trampozynski von der Liſte 24 (National⸗kat 
ſcher Block — auf dieſer Liſte ſtehen ferner der Poſener u 
kiits rofeſſor Adam 2 6ltowski, der War 
profeſſor 


Wiere 


Thefrebat 


Stelle), Lift 
ungültig erklärt worden. 


Für uns gilt ohne Zaudern, nur die Baro 
š die Lifte 18. f 


Die Senatsliſten. 


elion von der Liſte 33, die Senatsliſte 35 von der its val fi 
der. Weſtmarken wurde für ungültig erklärt. *. 
Pii A í 


Auch her gilt die Parole 13 


wird gewählt! 
— . — ., 
beſonde r 
forgen gehabt. Die 


te, 


kom s 7 } 
8275 , 


Kardinal hlond in deutſchland. 


fft der Primas von Polen Ke 
des Kardinals von ulhabe 
ern den 


c 


hirten in Trier, 


ten. latholi Krei 
Re Boh ia E eA — 
deutung zu. 
auf dem Gebie 


esch 
gearen werden und daß 4 


anden 


e 
ü 


et, 
ni 


| bezeichnen. 


in 


t 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 6. Februar. 


Aufwerkung 
der Pfandbriefe der Poſener Landſchaft. 
N Feſtſetzung des Aufwertungsſchlüſſels. 
A Die Frage der endgültigen Aufwertung der Pfandbriefe der 
oſener Landſchaft erſcheint nunmehr dadurch endgültig gelöſt, 
20 3 polmſche Finanzminiſterium im Einvernehmen mit dem 
n den Pfandbriefgläubigern ernannten Kurator die Aufwer⸗ 
en nach einem beſtimmten Schlüſſel geregelt hat. Mit dem 
. auſch der Mark⸗Pfandbriefe gegen Zloth⸗Stücke wurde bereits 
1. Oktober 1927 begonnen. Der Aufwertungsplan ſieht fol⸗ 
Far 10001 vor: 
r 1000 Mark Pfandbriefe emit. bis 1. Auguft 1914 — 
Konb.-Br. a/ lot 10200 ; ; 1 
gi dur 1000 Mar? Pfandbriefe emit. ab 1. Auguft 1914 bis 
Dezember 1918 a/ Zloty 73,91, 
Bee 1000 Mark Pfandbriefe emit. im Jahre 1919 — Konv.⸗ 


a/ Zloty 11,82, 
Bri 1000 Mark Pfandbriefe emit. Jahre 1920 — Konv.⸗ 


Zloty 1,47, 


im 


$ 1000 Mark Pfandbriefe emit, im Jahre 1921 — Konv.⸗ 
a/ Zloty 0,19, f y 
pa a 1 — er Pfandbriefe emit. im Jahre 1922 — Konv.⸗ 
9) 0, 
B. für 1000 Mark Pfandbriefe emit. im Jahre 1923 — Konv.⸗ 
Brief a/ Zloti 980078 f 232 
Außerdem erhalten die Pfandbriefgläubiger noch 2,85 Pro- 


ausde folgt werden. Für Pfandbriefe, die vor dem 1. Januar 1924 

. für de oft und noch nicht präſentiert wurden, erhält man 1 Zloty 

£ 1800 000 Mark. Mit Rückſicht darauf, daß der kleinſte Titel 

E Konvertierungsbriefe auf 10 Zloty lautet, werden für Be⸗ 

erde, die bei der Konvertierung die Summe von 10 Zloty nicht 

neigen, Interimsſcheine ausgefolgt, die auf Grund der erſten 
mortiſterungsraten zu pari eingelöſt werden. 


Miſſionspredigtreiſen. 

im In der letzten Woche fanden zwei ſolche Beranſtaltungen ſtatt, 
g Kirchenkreiſe Schrimm durch Oberpfarrer Student⸗ 
p oviti und Pfarrer Gernhuber Neuſtadt, im Kirchenkreiſe 
gelen owo durch die Pfarrer Michalowski-⸗Krotoſchin und 
Bi, el. Dobrayca. Dienten an der einen Stelle bunte Licht 
E ber zur Veranſchaulichung der Miſſionsarbeit, jo durfte an der 
% eren Stelle ein früherer China⸗Miſſionar aus eigener Erfah⸗ 
ing berichten. Solche Veranſtaltungen bezwecken, der Gemeinde 
ö . Miſſionepflicht nahezulegen, die durch den Miſſionsbefehl, wie 
arch die Not der Heiden bedingt iſt; andererſeits wollen ſie die 
. m ungen des Evangeliums in der Heidenwelt vergegenwärtigen, 
i zu feiner beſſeren Wertſchätzung und willigeren Annahme 
Azutreiben. Begünſtigt von gutem Wetter waren die Gottes⸗ 
9 enfe auch an den Wochentagen gui beſucht; es wurde freudig 
Topfert. Beſonbers reichen Bufpruch fanden die zum Verlauf 
| gebotenen Wiffionsferiften. 
Der Durchſchniitspreis für Roggen 
t im Monat Januar 1928 39,375 Zloty für den Doppel- 
ner. Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirt⸗ 
lichen Arbeiter, da für biefe der Tarifkontratt maßgebend iſt. 
* Eine Stadtverordnetenſitzung findet Mittwoch 
um. 6% Uhr ſtatt. 
N e e S gene Beh 
ligung einer n * erteljahr 

die Höbtifcjen Seamten. Arbeiter und Benfionäre; auslän- 
che Anleihe; Verlängerung der Garantie für die Aktiengeſell⸗ 
aft „Samolot“; Abnahme der Schlußrechnung der 7. Meſſe; 
Minien für die Straßenbahn uſw. 
X Die 14. Wiener Internationale Meſſe findet, wie uns das 
ti Oeſterreichiſche Konſulat, Plac Wolnosci 18 (fr. Wilhelms⸗ 
b iS bekannt zu geben bittet, vom 11.—18. März d. Is. ftatt. 
aausweiſe, ſowie genaue Auskunft im Konſulat. 
ee Die Teuerungskommiſſion bei der Wojewodſchaft hat feſt⸗ 
dege t, daß die Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs im Januar 
Nüber Dezember um 1.32 Prozent gefallen find. 
d mint Meſſerſtecherei. Während eines Vergnügens in der Gaſt⸗ 
Ae e von Jezierski in Glowna wurde der ul. Smolna wohn⸗ 

Aeſſer Meltzer von einem Stanislaw Frackowiak durch 
; bracht Že lebensgefährlich verletzt und ins Stadtkrankenhaus 
. X 


r V Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in einer Gaſtwirtſchaft in 
i (fe. reslauerſtraße einem Kleofas Grayl, wohnhaft ul. Dluga 
er n sefte.) aus der Taſche 85 Zloty, aus der Sternwarte 

3 Reche niverſität in der ul. b © 64 (fr. Leſſingſtr.) eine 
berte maſchne Marke „Rema“ und Batterien im Geſamt⸗ 
Wilde wohnhaft Görna 
Rad; ) 4 Löffel, 4 Meſſer und 4 Gabeln, 
We i, 30 Zloty in bar, und Lebensmittel 
S ; Mi von 180 Zloty; aus einer Gaſtwirtſchaft in der ul. 
maß g ielzynskiego (fo. Viktoriaſtr.) einem Stanislaw Szy⸗ 
A aus der Cybinaſtr., ein Mantel im Werte von 240 


deim, Bom Wetter. Heut, 
A mel wei Gruß 8 Fre. 


Kichfspieltheafer 


Heute Premiere! 


waren bei bewölktem 


Montag, 


* 


„stonce“ Poznan, 


Tienstag, 7. Februar 1928. Voſener Tageb fatt. 


Beilage zu Nr. 30 


X Das Warthehochwaſſer fällt wieder. Heut, Montag, früh, 
betrug der Waſſerſtand der Warthe in Poſen + 1,88 Meter, gegen 
a Meter am Sonntag und + 2,02 Meter am Sonnabend 
früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocgtowa 50 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 4. bis 10. Februar. Alt⸗ 
ſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary Rynek 75 (fr. Alter Markt), Apteka 
27. Grudnia, ul, 27. Grudnia 18 (fr. Berlinerſtraße); Jerſitz: Mic- 
kiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22 (fr. Hohenzollernſtraße); Laza⸗ 
rus: Saxonia⸗Apotheke, Glogowska 74/74 (fr. Glogauerſtraße); 
Wilda: Fortung⸗Apotheke, Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtr.). 


x Poſener Rundfunkprogramm für Dienstag, 7. Februar: 


12.45—14: Grammophon⸗Konzert. 13: Effektenbörſe. 14: Peat- 
Kommunikate. 16.55—17.20: T. Powidzki: Die Organiſationen 
der Journaliſten. 17.20— 17.45: Dr. Gantkowski: Wie find NI- 
koholiker zu retten? 17.45—19: Kammermuſik (Uebertragung aus 
Warſchau)]. 19—19.10: Beiprogramm. 19.10. 19.35: Engliſch. 
19.35—20: Dir. Kilarski: Schneeſchuhausflüge in die Beskiden. 
20—.20.20: Wirtſchaftliche Mitteilungen. 20.3022: Franzöſiſche 
Muſik. 22—22.20: Zeitzeichen, Wetterberichte und Depeſchen. 
22.20: Beiprogramm. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

» Bromberg, 4. Februar. Ueber Lärmſzenen bei der 
Laban⸗Aufführun g berichtet die „Deuiihe Rundſchau“: 
Geſtern trat im hieſigen Stadttheater die Tanzgruppe Rudolf von 
Labans, mit Duſſia Bereska an der Spitze, auf. Bei der Auffuh⸗ 
rung der Groteskſzene „Grüne Clowns“, die zum Teil ohne Muſik 
getanzt wurde, fühlten ſich einige Zuſchauer bemüßigt, ihr „Kunſt⸗ 
verſtändnis“ und ihre Kulturloſigkeit durch Zwiſchenrufe 
und einzelne Pfi 5. e zu bekunden. Das übrige Publikum 
übertönte die Lärmenden jedoch durch ſtarken Beifall. Nach 
Entfernung der Ruheſtörer durch Polizet nahm die 
Veranſtaltung einen harmoniſchen Verlauf. 

„ Gneſen, 4. Februar. Der Poſtdirektor Wladyslaw 
Frankowski it nach 40 jähriger Dienſtzeit in den Ruhe- 
ſtand getreten. 

+ Gollantſch, 4. Februar. In der Nacht zum Mitkwoch ift in 
das eich evangeliſche Pfarrhaus eingebrochen 
worden. 8 
etwa 500 Zloty. Der Dieb iſt durch ein Fenſter eingeſtiegen. Von 
den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. g 

Kolmar i. P., 8. Februar. Geſtern nachmittag wurde im 
Wohnraum des Reſtaurants auf dem Platz 3. Maja durch aisa 
ſtrömendes Kohlengas der 20 jährige Law ka vergiftet. 
Seine Schweſter, Frau Strzelczyk, wurde bewußtlos ins er. 
niter⸗Krankenhaus gebracht, während ihr Mann zwar auch Ber- 
giftungserſcheinungen zeigte, aber in der Wohnung gelaſſen wer⸗ 
den konnte. — Am 12. Februar feiert der Altſitzer Friedrich Klatt 
in Strozewo (fr. Kirchdorf) mit feiner Ehefrau Anna, geborene 
Bednarska, das Feſt der Diamantenen Hochzert. Jubel- 
bräutigam und Braut ſtehen im 86. Lebensjahr und erfreuen ſich 
beſter 5 und geiſtiger Friſche. Von den fünf Kindern 
des Ehepaares lebt nur noch ein Sohn. Auch die fünf Enkel des 
Jubelpaares werden vorausſichtlich zur Feier erſcheinen. 

Mogilno, 4. Februar. In Kornfelde (heut Krzekatowo) 
brach am vorigen Freitag nachmittag in einer Scheune des Be⸗ 
in Stanislaw Boblowicz ein Brand aus, der derart um 

ich griff, daß in wenigen Minuten die ganze Scheune in 
Flammen ſtand. Ein Raub der Flammen wurden außerdem 
noch landwirtſchaftliche gellſcen i ſowie rd. 12 Ztr. ausgedroſche⸗ 
nes Getreide. Die polizeilichen Unterſuchungen e n, daß das 
euer von den Kindern des B. verurſacht wurde, die, während die 
wachſenen mit dem Prigen geraai t waren, in einem Winkel 
mit Zündhölzern ſpielten. Die Kinder ſind 3 bis 5 Jahre alt. 

2 N 4. Februar. Am Freitag vergangener Woche hatte 
die Arbeiterfrau Worilewko er Kinder bei einem 
Ausgang ins Dorf im Bett zurückgelaſſen. Wahrſcheinlich 
infolge Spielens mit Streichhalgern eines der Kinder war das 
5 in Brand geraten. Die Tochter des eee wohnenden 
Viehhändlers Rewolinski hatte zuerſt den Brandgeruch bemerkt, 
und pre herbeigerufene Mutter titate bei Feſtſtellung des Brand- 
herdes in die Stube ihrer Nachbarin, wo es noch rechtzeitig gelang, 
das Feuer, deſſen Qualm bereits die ganze Stube angefüllt hatte, 
x löſchen und ſo die Kinder vor dem ſicheren Er⸗ 

ickungstode zu bewahren. 

Pinne, 4. Februar. Bei ug Zybura in Rudki 
wurde eingebrochen und Uhren, Ringe, Trauringe mit den Buch⸗ 
me 1 H. und A. 3. 1911 und dig, im Werte von 4000 Zloty 
geſtohlen. 

* Rawitſch, 4. Februar Der Landwirt Hermann Appela 
baum hat am Mittwoch, dem 1. d. Mts., beim hieſigen Kreis⸗ 
gericht den Konkurs angemeldet. Rechtsanwalt Faralis hier 
iſt zum Konkursverwalter ernant worden. 

* Wollſtein, 4. Februar. Beim Dreſchen verunglückt 
it das Dienſtmädchen des Eigentümers Dokowicz in Widzim 
Alt, das erſt ſeit dem 1. Januar d. J. im Dienſte ſtand. Es geriet 
mit den Kleidern in die Transmiſſionswelle der Maſchine und 
erlitt hierbei einen Beinbruch und ſchwere Kopfverletzungen. 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

Neumark, 5. Februar. Am 25. v. Mis. ereignete ſich ein 
tödlicher Unglücksfall beim Holzfällen im Privatwalde 
Geiger in Mortegi. Der Arbeiter Franz Deuſt aus Wrzoſowo 
wurde von einem fallenden Baum am Kopfe getroffen, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. — Ein anderer Unfall 
trug ſich in Omule zu. Dort war der Landwirt Ignatz Zie⸗ 
linti mit dem Dreſchen von Getreide in baio Der Arbeiter 
Alfons Oboczewski kam der Transmiſſionswelle zu nahe und 
wurde von dieſer erfaßt. Die Folge war der Bruch des lin⸗ 
ken Beines. 


ntwendet find hauptſächlich Silberſachen im Werte von 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Inſterburg, 5. Februar. Im Verlauf cheliher Zwiſtig⸗ 
fetten ſtürgte ſich eine Frau Puſchamſie im Haufe 
Obermühlenſtraße 10 aus dem Fenſter ihrer im gwei- 
ten Stockwerk gelegenen Wohnung. Die Frau trug 
erhebliche Verletzungen an Armen und Kopf davon. # 

+ Kolbitzow, Kreis Randow, 5. Februar. Der zehn fjäh⸗ 
rige Schüler Joachim Prok rettete aus einem tiefen 
Koppelgraben ein vier jähriges Kind, das auf das morſche 
Eis des Grabens gegangen und eingebrochen war. Als das Kind 
um Hilfe rief, liefen ſeine Spielkameraden weg, während der 
kleine Protz aber zur Unfallſtelle eilte und nach mehreren vergeb⸗ 
lichen Verſuchen das ſchon bewußtlos gewordene Kind rettete. 


— 


Spielplan des Teatr Welki. 


Montag, 6. 2.: „Wie einſt im Mai“. 
Dienstag, 7. 2.: „Dreimäderlhaus“. 
Mittwoch, $. 2.: „Wie einſt im Mai“. 5 
Donnerstag, 9. 2.: „Lakme“. (Gaſtſpiel St. Drabik und Doros 
thea Gutom ska.) 
Freitag, 10. 2.: „Geiſha“. 
Sonnabend, 11. 2.: „Der Barbier von Sevilla“. 


St Drabik und Dorothea Gutowska.) 


(Gaſtſpiel 


Sonntag, 12. 2. nachm. 3 Uhr: „Herbſtmanöver“. (Grn 
ig Abends 148 Uhr: Die Jüdin“. 
Montag, 13. 2.: „Wie einſt im Mai“. 


Dienstag, 14. 2.: „Die Liebe der drei Könige“. 

Vorverkauf an Wochernagen im eurr Wolst, von 10 Uhr vorm. 
mis * Ahr nahm in Sonn- und Feiertagen im Teatr Wielt 
von 114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen 


Weltervorausſage für Dienstag, 7. Febrnar. 

— Berlin, 6, Februar. Für das mittlere Norddeutſchland: 
zeitweiſe etwas aufflärend, ohne erhebliche Niederſchläge, Tages⸗ 
temperaturen über null. Für das übrige Deutſchland: im Weſten 
langſame Beſſerung, im Oſten und Süden vereinzelt leichte 
Niederſchläge. 


Mein erster 


Saison- 
Ausverkauf 


dauert fort und bildet 
das Tagesgespräch der Damenwelt! 


Um für die Frühjahrsneuheiten 
Platz zu schaffen, biete ıch 


die schönsten u elegantesten 


AUMITRTRONERNRTETEFERDLLNIRTTTRTNTRERTUPTITARARLATENGEFBEHNFDTTILTOGETTROTRAGERTTPORZBETURETLETTETAEHEGLÄTI ITAPAT RE EETETA IPOE TIAIA PITTA ETTE) 


m. | Kleider 


in größter Auswahl 
zu sensationell niedrigen Preisen! 


eee nen, Alaaa E Laa ESLA eee 
rn eee eee eee 


Während des Saison-Ausverkaufs ge- 
währe ich auf feine Damenwäsche 
(in Crêpe de chine, Seidentricot 
und Schweizer Opal) sowie auf 
la seidene Bemberg-Strümpfe 
10% Extra-Rabatt! 


S Konopinska 


Ñ a 


Poznan, ul. Gwarna 9. Teleton 23-23, 


Plac Wolnos 


Das weltbekannte Meisterwerk von A. Dumas im Film. Der neueste Film von Fred Niblo, des genia- 
a Schöpfers des Films „Ben-Hur“, Norma Talmadge als Königin der Halbwelt im Film 


„Die Kameliendame“ 


mit Gilberf Roland, dem einzigen Nachfolger Rudolf Valenfinos. 


k | Ausserprogramm: 
 ‚Diel-Vorstellungen der weltbekannten Tänzerin Maryla Greno, der Liebling des Publikums, 
\hmt durch Schönheit und Anmut, sowie des modernistischen Balletts Roven und Gaston in 
ihren neuesten Schöpfungen. 


Heute Premiere! 


ci 6. 


Von unserem Danziger Berichterstatter. 10u Kg. in Ziot, 
. y. ; se 
1 0 Danzig, den 4. Februar 1928. Weizen . . „44.50-45.50, Viktoriaerbsen . . 60 00 82.00 Die Notierungen der Danziger 3 i 
Bezüglich der Geschäftslage bei der Danziger Grossindustrie wird | Roggen. . . 38.00—39.0 | Wicken prima . .30.00--33 01 lagen bei Redaktionssehluß telephonischer 8 
bekannt, dass auf dem Troyl-Werk der Danziger Werft erneut Arbeiter- | Roggenmehl 65 ) 55 75 ‚eluschken . . . ,80.00—33.0l rungen wegen noch nicht vor. 5 
ntlassungen vorgenommen werden mussten, da nicht genügend Auf- koggenmehi (70%, 54 25 Gelbe Lupine . 24.0025 0 8 


kat bereits den ersten Vierteljahrsbericht, der die w 


darfes am Baumarkt vollkommen ausreichen sollen. 


Nr. 50. Handelszeitune des P — 


osener Tageblatts. Dienstag, 7. Februar 


Märkte. Der Ztoty am 4, Februar 1928: Mailand 212.25, Zürich 58.20, Nee 


Wochenbericht aus Danzig Getreide. Posen 6 Februar Amtliche Notierungen fü: york 11.25, London 43.40, Riga 59.50, Bukarest (Noten) 64.1 7 


träge zum Bau und zur Reparatur von Waggons und Lokomotiven vor- 
liegen. Andererseits geht das Schiffsreparaturgeschäft bei der Dan- 
ziger Werft recht gut. Zur Zeit liegen auf der Werft 14 Schiffe mit 
— Schäden, darunter zwei polnische Schiffe die umgebaut 
werden. 

An der Eifektenbörse notierten Bank von Danzig-Aktien 
116 Prozent, Danziger Privatbankaktien 96% Prozent, Danziger Bank 
für Handel und Gewerbe-Aktien 140 Prozent, Danziger Hypotheken- 
bankaktien (exkl. Div.) 131 Prozent, 6proz. Danziger Hypothekenbank- 
pfandbriefe 91 Prozent, 7proz. Danziger Hypothekenbankpfandbriefe 
93 Prozent, 8proz. Danziger Hypothekenbankpfandbriefe Ser. I bis IX 
97% Prozent, Ser. X bis XVIII 98 Prozent, 7proz Danziger Stadt- 
anleihe von 1925 94% Prozent, 5proz. Danziger Roggenrentenbriefe 


Weizenmeh (65, 64 5 68.50 laue Lupinen .. 22.50 — 23.50 
Braugerste . . 39 5041.00 Seradelilaa . 28.5 —24.0 
„arktzerste a . 33. 035.0 [K ee (weißer) . . 180.00 280 00 
Haler 525 345 [ „ gelb. m. Schale 60.00 80.00 
Weizenkleie . 26 00 —. 700] „ (gelb )0.Sch. 100 00 - 130.00 
Rougenkleie 26 50 27 50 „ (roter . . 220.00 310.00 
Rübsen 6300-70 W| „ schwed. 26000-32000 
selderosen . . 45.00—53.00 | toggenstroh gepresst. — 
Folgereibsen . . . 55.00/65 00! Heu los. 
Gesamttendenz schwach mit der üblichen No iz, Rogen, 
Braugerste, Hafer und Roggenmehl ruhig. Weizen und Weizen- 


Warschauer Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


6% Dollar-Anleihe 
10% Eisenbahn-Anleihe 
Elsenb.-Kon vers -Anleihe 


5% Dollarprämien-Ant 
8% Staatl. Konvers.-Anl, 
5% Staatl. Konvers.-Aul. 


pa 
P 


8% G und 5proz. Danziger Goldanleihe 4.90 G. Im Etfektenfreiverkehr | mehi schwach. 5 Cagstocieo lettres get 
wurden Danziger Bierbrauereiaktien mit, 145 Prozent und Danziger Warschau, 4. Februar. Auch im Privatzetreidehandel ver- Be. Handles 1129.001128.00] Michalöw ese 0 
Elektrische Strassenbahnaktien mit 150 Prozent genannt. harren die Kaufleute in ihrer Reserve, Woran vor allem der Bargeld- | Bk. Zachodni 33.50 — Oströwite Roda 55 
Der Aus weis der Bank von Danzig per 31 Januar weist | mangel schuld sein soll. Die Getreidezufuh aus der Provinz war zur | Bk.Zi.Ziom.P.| — | — jW. T.E. Cukru 7200 Rudzki 2 
an täglich fälligen Forderungen gegen die Bank von England inkl. Noten Deckung der an und für sich geringen Nachfrage vollkommen aus- Bl. Z w. Sp. Zar. 93.00 — | Firley — | Stąporków — 
15019150 G, an deckungsfähigen Wechseln 20 017 154 G, an Valuten reichend. Notiert wurde für 100 kg fr. Ladestation: Roggen 68 kgl Kues 8 e 
32.283768 Q, andererseits als Betrag der umlaufenden Noten 39.50, 67 kg 3939.25, Weizen 74 kg 48, Hafer fr. Warschau 36.50 Eoas — 188.00 Ad ZT Zuwiereie 3000 
34 823 825 G und an Verbindlichkeiten in fremder Währung 23 619 895 Q bis 37.50, Grützgerste fr. Ladestation 36—37, Peluschken 32, Wicke 32, | Strom — | = | Wegiei 98.00 Ayrardöw = 
auf. Die gesetzliche Kerndeckung des Notenumlaufs beträgt 43,1 Pro- | roter Kice 15—18 Dollar Zgierz — | — ]Natta — | Borkowski 18,00 
zent, die supplementäre Deckung durch Wechsel und Metallgeld 64,9 Kattowitz. 4. Februar. Weizen für den Export 52—53, für | Elektr. Dabr. | — | — | Polska Nafta — Br. Jablkow. | — 
Prozent, mithin die gesetzliche Gesamtdeckung 108 gegen 110,4 Prozent | das Inland 49—50, Roggen für das Inland 43.50-44.50, für den Export A - — = Synot earn à fe; 
Der. medio' Jannar, 52—53, Inlandshafer 38—39, für den Export 43—44, Inlandsgerste 43—44, | Starachowice | 1.00) 59.15 — | Horbata 2 
Die Danziger Hypothekenbank A-G. erzielte dem nun- für den Export 49—51, Leinkuchen 50—52, Sonnenblumenkuchen 47—48, | Brown Bover. | - | — — | Spirytus =. 
mehr vorliegenden Geschäftsbericht zufolge im Jahre 1927 einen Brutto- | Weizen- und Roggenkleie 29—30. Tendenz schwach. Kabel `f — | — [Lilpop 40.00) ee — 
gewinn von 2 383 151 G, der sich aus 1680074 G Hypothekenzinsen, Bromberg, 4. Februar. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen |Sila i Swiatto] — | — W — se — 
128 372 G Roggenrenten, 116299 G Kontokorrentzinsen, 5703 G Pro- 45.46.50, Roggen 38.50-39.50, Futtergerste 33—35.50, Braugerste 40 8 e er W 2 1 = 


visionen, 212640 G Verwaltungskostenbeitrag, 26 747 G Gewinnvortrag 
aus 1926 und 213316 G sonstigen Erträgnissen zusammensetzt. An- 
dererseits erforderten Pfandbriefzinsen 1675 251 G, Roggenrentenbrief- 
zinsen 107937 G. Handlungsunkosten 189 007 G und Steuern und 
Stempel 101 359 G. Der verbleibende Reingewinn von 309597 G wird 
wie folgt verteilt: 8 Prozent Dividende 120000 G, Zuweisung an den 
Reservefonds 120 000 G, Tantieme an den Aufsichtsrat 20737 G und 
Vortrag auf neue Rechnung 48860 Q. In der Bilanz erscheinen (in 
Mill. Gulden) unter Aktiva: nicht eingezahltes Aktienkapital 0,5, Gut- 
haben bei inländischen Banken 0.58, Guthaben bei ausländischen Banken 
1.03, eigene Wertpapiere 0.61, Hypotheken 22.53, Roggenwertrenten 
1.88; unter Passiva: Aktienkapital 2, Reservefonds 0.1, Hypotheken- 
pfandbriefe (Sprozentige) 17.94, (7proz.) 3.95, (6proz.) 0.3, Roggenrenten- 
briefe 1.88 und fällige Zinsscheine 0.87. Der Pfandbriefabsatz betrug 
im Jahre 1927 4258250 G. Seit Gründung der Hypothekenbank sind 
Piandbriefe im Gesamtbetrage von 22 258 250 G, davon 15 641 400 G 
im Ausland und 6616850 G in Danzig bzw. durch Danziger Vermitt- 
lung placiert worden. — Unter der Firma „Tiegenhöfer Oel- 
mühle, A.-G.“ ist mit einem Grundkapital von 25000 G eine neue 
Aktiengesellschaft in Danzig gegründet worden. Die zum 21. Februar 
einberufene Generalversammlung der Danziger Textilwerke 
a wird über die Liquidation des Unternehmens zu beschliessen 
haben. 

Auf den Warenmärkten blieb die Geschäftslage ruhig. An 
der hiesigen Produktenbörse notierte zuletzt, und zwar am 1. Februar 
Weizen (124 Pid.) 12 G und Roggen 11.75—11.80 G pro 50 kg waggon- 
irei Danzig. Das Danziger Russengeschäft scheint sich günstig zu ent- 
wickeln. Vor kurzem wurden für 700000 G künstliche Düngemittel in 
Danzig für Russland bestellt. Weitere Geschäftsabschlüsse mit Russ- 
land stehen in Aussicht. 

Die Danziger Regierung ist von der polnischen Regierung eingeladen 
worden, einen Vertreter nach Warschau zu entsenden, um mit dem 
Vorsitzenden der polnischen Delegation für die deutsch-polnischen 
Handelsvertragsverhandlungen, Minister Twardowski, die Danzig be- 
rührenden Angelegenheiten des Vertrages zu besprechen. Als Ver- 
treter des Danziger Senats wird sich Senator Jewelowski am 
5. d. Mts. nach Warschau begeben. 


bis 41, Felderbsen 45—50, Viktoriaerbsen 65—85, Hafer 33.50—34.50, 
Weizen- und Roggenkleie 29. Tendenz schwach. Die Firma Michalski 
zahlte in den letzten Tagen für 100 kg in Zloty: Roter Klee 22 
weisser 200—300, Schwedenklee 300-320, gelber 160-180, gelber in 
Schalen 75—85, Incarnatklee 140—160, Wundklee 220—240, Raygras 
80—100, Timothyklee 40—50, Winterwicke 70—80, Sommerwicke 34 
bis 35, Peluschken 32—35, Seradella 20—24, Viktorigerbsen 70—85, 
Felderbsen 46—52, grüne 56—60, Senf. 50—60, weisser Mohn 120—130, 
blauer 100—120, gelbe Lupine 20—22, blaue 20—21, Hirse 36—42. 

Berlin, 6. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 226—229 (74.5 kg Hektoliter- 
gewicht), März 256.5, Mai 265—264.5, Juli 270—269.5. Tendenz matter. 
Roggen: märk. 229—233 (69 kg Hektolitergewicht), März 255.5, Mai 
261.5— 261.25, Juli 253.5-—-253. Tendenz matter. Gorgio Sommergerste 
220—270. Tendenz behauptet. Hafer: märk. 201—212, Mărz 225.75, 
Mai 234.5. Tendenz etwas fester. Mals: 215—217 (zollbegünstigter 
Futtermais). Tendenz fest. Weizenmehl; 28.75—33. Tendenz ruhig. 
Roggenmehl: 29.75—33. Tendenz ruhig. Weizenkleie: 15.25—15.3. 
Tendenz stetig. Roggenkleie: 15.25. Tendenz stetig. 

Raps: 345—350. Viktoriaerbsen: 48—55. Kleine Speiseerbsen: 32 
bis 35. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 20—21. Ackerbohnen: 20 
bis 21 Wicken; 21—24. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.5 
bis 16. Seradella, neue: 21—24. Rapskuchen: 19.75—19.9. Leinkuchen: 
22-—-22.2. Trockenschnitzel: 12.9—13. Soyaschrot: 21—21.4. iel- 
locken: 24—24.6. 

Produktenbericht. Berlin, 6. Februar. Die Meldungen vom 
Weltmarkte boten wiederum keinerlei Anregung für das hiesige Ge- 
schäft, vor allem übt aber die Lage des Mehlmarktes weiterhin äusserst 
verstimmenden Einfluss auf die Tendenz des gesamten Produkten- 
marktes aus. Die Forderungen für überseeisches Brotgetreide waren, 
teilweise auf Grund billigerer Frachten, leicht ermässigt. In Plata- 
Roggen kamen einige Umsätze zustande, auf die hierin erfolgten Ab- 
schlüsse wurden Abgaben in Mai-Roggen vorgenommen. Das Inlands- 
angebot von Weizen und Roggen blieb in unvermindertem Umfange 
bestehen. Die Unternehmungsiust der Mühlen war angesichts des 
schlechten Mehlgeschäftes sehr gering. Am Lieierungsmarkt waren 
alle Sichten für Weizen und Roggen im Preise rückgängig, im Ver- 
laufe wurden aber die Roggen-Erölfnungspreise Geld genannt. Hafer 
und Gerste hatten unveränderte Marktlage. Mehl weiter sehr still, 

i Warschau, 4. Februar. Die Fischzufuhr ist im Ver- 
laufe der Woche zurückgegangen, doch wird der lautende Bo- 
darf immer noch gut gedeckt. Für russische Fische waren die Preise 
etwas fester, da hier nur 5—7 Waggons angekommen waren, Notiert 
wird für 1 kg fr. Warschau im Grosshandel: Karpfen lebend 3.80, Eis- 
zander 33.30: Seelische: Dorsche 1.65—1.80, grüne norwegische 
Heringe 0.65-—0.75. 

Kattowitz, 4. Pebruar. Die Zufuhr frischer Fische ist etwas 
zurückgegangen. Notiert wird für 1 kg in Zloty: Karpfen lebend 5, 
Zander tot 5, irische Hechte 5, Lachs 9—10, frische Schleien 4.50—5, 
grüne Heringe und andere kleine Fische 2.20—3. Die Sprottenzufuhr 
iist etwas lebhafter, während die Transporte englischer Heringe immer 
seltener werden. Notiert wird: Bücklinge in Büchsen 14 Stück 4 21. 
eingelegte Heringe 9.50, (26—28 Stück) Rollmops in Blechbüchsen 7 zł, 
in Olasgefässen Hg Heringe in Gallert in 3-Liter-Blechbüchsen 6.50, 
Ostsee-Heringe 10 el. 

Molkereierzeugnisse und Eier, Kattowitz, 4. Februar. Butter 
im Grosshandel 6.40 für 1 kg bei etwas festerer Tendenz und Waren- 
mangel. Auch die Eierzufuht ist etwas geringer bei tallender Tendenz. 
Notiert wird: Frische Eier 310—320 zł, für den Export 150 RM. fr. 
Chorzöw für 1 Kiste. Auch der Export hat in der letzten Zeit etwas 
nachgelassen. 

ee: Warschau, 4. Februar. Im hiesigen Zuckerhandel 
sind keine nennenswerten Aenderungen eingetreten. Der normale Be- 
darf wird von den Inlandsfabriken gut gedeckt. Notiert wird für 100 kg 
loko Lager: R 3 Raffinade gesägt 1. Sorte 165 zł, 
2. Sorte 160, er zucker 3 

Kasia. Warsakas, 4 Foiris. LEN a un N T 
Hauptstadt behauptet schon seit t 
an die Adresse grs Börse und auf ca. 500 t an die Adresse der Stadt ‚Dise.-Ges, 
pro Tag, die zur Deckung des hiesigen laufenden Bedarfes gut aus- 
reichen, um so mehr, da die hiesigen Kohlenhändler noch genügende 
Vorräte besitzen, Die Preise tendieren schwach. Oezahlt wird für 
1 t Grob- und Wärteikohle u 41 je nach Sorte, abfallendere Sorten 
38-40 zt fr. Waggon Warschau. 

Danzig, 4 Februar. Am hiesigen Kohlenexportmarkt ist die Charl. Wusser | — 1251. Westeregeln | — Ind 
Tendenz für polnische Kohle der englischen Konkurrenz wegen schwach. | Cont. Caoutch. 111275 — | Man N 5] Zelst. Waldh. 1244.00] 2 
Erzielt wird fob Danzig 12.6—13 sh. für 1 t bester Sorten. Daimlor-Bens 84.00 4 vi 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 4. Februar. Die Handels- |. 
firma „Elibor“ notiert folgende Preise loko Lager für 1 kg in Ztoty: 
Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes 
Blech 1.20, Fisendachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 
31 zł pro Kiste, Zement 20:30 21 pro Fass, feuerfeste Ziegel 0.22 pro 
Stück, Karbid 68 z? für 100 kg. 

Kattowitz, 4. Februar. Preise für 100 kg: Nägel 55-56, ein- 
facher Draht 70, verzinkt 90 zł. Von diesen Grundpreisen werden 


noch spezielle Rabatte gewährt. 


— 
Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Tendenz : etwas fester. 
Amtliche Devisenkurse. 


6. 2. 6. 2.] 4. 2.] 42 
Geld rief Gela Brief 


Paris 
Prag 


m 
Stockholm 


Amsterdam 


Helsingfors 
London 
Newyork 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: ruhig. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. Februar, 13,30 Uhr. 
rend der ganzen letzten Woche anhaltende Geschäftsstille beherrs 
auch die heutige Börse. Schon im Vormittagsverkehr war die Te 
denz eher zur Schwäche neigend, und zu Beginn des offiziellen 
kehrs lag das gesamte Kursniveau ca. 2, im vereinzelten 3 Proz 
unter den Schlusskursen von Sonnabend, Von seiten des Publik 
waren Orders nach wie vor nicht eingegangen, und die Spekulatio 
beeinflusst durch eine Reihe nicht besonders günstiger Momente, nat 
Abgaben vor, die trotz ihrer geringen Zahl doch bei der herrsche 
Lustlosigkeit die erwähnten Abschwächungen hervorriefen. d 
unruhigend wirkten Pressemeldungen, nach denen in der Beratung 
Freigabebill neue Komplikationen eingetreten sein sollten. Man sp 
von Zusatzanträgen, sowie einem Aufschub der Zahlungen bis zur 
scheidung der Schiedskommission; auch die Nachricht, dass der 
parationsagent Parker Gilbert eine Summe von 50 Milliarden genari 
haben soll, verstimmte die Börse, die in der augenblicklichen 
fassung geneigt war, jeder ungünstigen Nachricht grössere Beachtw 
zu schenken. Die erhebliche Zunahme der Feierschichten im Berg 
und die Erhöhung des Diskontsatzes in San Francisco, im Ansch 
an die anderen N eee . 8 e 

arben, trowerte un sto a 
3 Prozent schwächer, Schubert und 
oif und Bemberg konnten im Gegensatz zur übrigen Börse 4 
16 Prozent gewinnen. Nach. die ersten Kursen schritt die Tag 
spekulation zu Deckungen, so dass sich auf allen Märkten Erholun 
um ca. 1 Prozent durchsetzen konnten. Fest lagen Glanzstoff, 
weitere 11 Prozent anzogen, Bemberg plus 7 Prozent, Svenska pl 
10 Mark E 3 aer lodos trotz eh 
Deckungskäufe das Qesc n erhe eldmarkt. 
Tagesgeld weiter knapp mit 7%%—8%% Prozent. Monatsgeid 77 
Prozent, Warenwechsel 6% Prozent.. Devisen waren nicht we 
verändert, Stockholm lag schwach, das Pfund etwas gebe 
Deutsche Anleihen neigten zur Schwäche, auch Ausländer über wie 
gedrückt, nur Türken und Russen konnten kleine Gewinne verbu 
Am Piandbriefmarkt war die Tendenz bei ruhigem Geschäft unei he 
lich. -Liquidationspfandbriefe und Anteile eher etwas schwächen 
Roggen- und Gold werte gehalten. 1 


Terminpapiere. i 


È 


Der erste Bericht Deweys. Der amerikanische Pinanzbeirat Dewey 


irtschaftliche 
Polens bespricht, fertiggestellt. Dieser Bericht, der die zweite Hälfte 
November und den Dezember umfasst, soll in Kürze der Bank Polski 
übergeben werden, die ihn sofort veröffentlichen wird. 


Baukredite der Gos-Bank, Im vergangenen Jahre hat die Gosbank 
insgesamt 2507 Bauanleihen auf eine Gesamtsumme von 106 547 665 21 
gewährt, wobei die tatsächlichen Auszahlungen aber nur 31 073 575 zł 
betrugen. Ueber die Hälite dieser Baukredite wurde aus dem staat- 
lichen Wirtschaftsfonds ausgezahlt, der, wie bekannt, 100 Millionen 
Złoty beträgt. Dieser Fonds fliesst der Bank in Raten zu, und die 
Kredite werden dementsprechend gewährt. Für die kommenden Monate 
erwartet die Bank grössere Rateneingänge, die zur Deckung des Be- 


Kredite der P. K. O. Am 1. d. Mts. fand bei der P. K. O. eine 
Sitzung des Aufsichtsrates statt, in der beschlossen wurde, die Kredit- 
summe zum Ankauf von langfristigen Zinspapieren um weitere 25 Mil- 
lionen zu erhöben. Insgesamt ist die P. K. O. zum Ankauf derartiger 
Papiere in Höhe von 150 Millionen Złoty ermächtigt, hat aber bisher 
nur für 125 Millionen Złoty gekauft. Ausserdem wurde die P. K. O. 
ermächtigt, Aktien einer Reihe von Zuckergesellschaften und der 
Fabrik H. Cegielski zum Lombard anzunehmen. Schliesslich wurde 
soch Kreditgenossenschaften 370 000 21 Diskontkredit erteilt. 

Junkersilugzeuge für Polen. Am 1. d. Mts. fand die erste Ver- 
sammlung des Aufsichtsrates der neu gegründeten schlesischen Flug- 
gesellschaft statt. Hauptberatungsgegenstand war die Wahl des 
Apparatentyps, der auf den Linien der Luftfahrtsgesellschaft verwandt 
werden soll. Auf Wunsch des technischen Leiters der Gesellschaft, 
Ingenieur Weichmann, dem vom gesamten Aufsichtsrat zugestimmt 
wurde, wurde beschlossen, Junkersapparate zu kaufen, die 
von allen bestehenden Typen sich als die sichersten und wirtschaft- 
lichsten bewährt haben. Zu diesem Zwecke begibt sich heute eine 
Delegation mit Ingenieur Weichmann und Direktor Balcer nach War- 
schau, um beim Verkehrs- und Kriegsministerium dıe Einfuhrerlaubnis 
einzuholen. Dem Verkehrsministerium wäre es lieber, wenn 
schlesische Luftfahrtgesellschaft Fokker-Apparate benutzen würde, N 

Grosser Holzkaui einer deutschen Firma. Danzig, 3. Februar. (Pat.) 
Eine der hiesigen Holzfirmen hat in diesen Tagen in Polen in der Um- 
gegend von Augustowo 40 000 Kubikmeter Rundholz gekauft. Dies ist 
eins der grössten Holzgeschäfte, das von einer deutschen Firma in Polen 
abgeschlossen wurde. 1 

Staatliche Hilfe für industrielle Obst- und Gemüse verwertung. Der 
Posener Landwirtschaftskammer sind vom Landwirtschaftsministerium 
20 000 21 zur Errichtung einer Obst- und Oemüsekonservenfabrik und 
zur Einrichtung von Lehrkursen für Obstverwertung zur Verfügung 
gestellt worden. 

Sinken der Unterhaltskosten? Die Kommission zur Prüfung der 
Unterhaltskosten hat auf ihrer Sitzung am 3. Februar festgestellt, dass 
die Unterhaltskosten in Warschau in der Zeit vom 16. bis 31. Januar 
1928 im Vergleich zu eben derselben Zeitspanne im Jahre 1927 um 
1.40 Prozent zurückgegangen sind, 

Die Ausfuhr von Schweinen aus Polen ist im Jahre 1927 auf 771 000 
Stück gegenüber 593 000 im vorhergehenden Jahre gestiegen. 

Vermehrte Einnahmen aus dem Tabakmonopol, Infolge der in der 
Verwaltung und den Fabriken des Tabakmouopols durchgeführten Re- 
‚organisation sind die Einnahmen in ständigem Steigen begriffen. Bis 80 
Mai 1927 betrugen die monatlichen Einnahmenüberschüsse aus dem 
Tabakmonopol 27 Millionen Złoty, von Juni bis Dezember 30 Mill. Zloty, 
Im Januar d. Js. hat das Tabakmonopol bereits 40 Millionen Zloty der 
Staatskasse zugeführt. PRIA 

Die Kontrolle der Banken. Auf Veranlassung der Bankinspektion 
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Buenos Aires | 1.789] 1.793] 1.788] 1. Jugoslawien 
Canadr enhagen 


6. 2. 6.2 


72 | piel 
Geld | Briei| sold 


Tendenz: ruhig 
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beim Finanzministerium sind im Jahre 1927 105 Revisionen vorge- London 20.400 20.44 

kommen worden. 43 Revisionen erfolgten in Zentralen von Aktien- 4.2. 2 6.2.| 42 | Newyork 4.1835|4.1965]4.1880) 4.1 

Banken, 32 in Zweigstellen und 13 in Privatbanken. = | Bk. Lontra: 115 -| — - 1 — ae de eee 9.5025ʃd. 90.36, 30 
Gegen die hohen Beglaubigungsgebühren der französischen Kon- l K t 8 1 l Spanien 71.230 71.42] 71. 

sulate. Das staatliche Ausfuhrinstitut hat gegen die von den iran- {Bk Pr Sp Zar a arido Ma e V 1 380 Stockholm 112391121 
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sprechenden der polnischen Konsulate in Frankreich und machen die ei T Lo Byüg. 1 RAM l - 
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der Maſſenmörder Hein gefangen. 
eſtnahme nach wochenlanger Verfolgung 
der in Franken. ’ 
lang ax berüchtigte Raub- und Maſſenmörder Hein, der wochen⸗ 
uren Mitteldeutſchland, vor allem Thüringen und Franken 
beschossen ung und Angſt verſetzte und der mehrere Polizeibeamte 
hat, iſt am Sonnabend verhaftet worden. 
* 


Ueber y 
dieſe Verhaftung ſchreiben Berliner Blätter: 
Be A an Bemühungen der Thüringiſchen Landes⸗ 
% ndung mit 


a oligeiabteilungen aus Bamberg 
bota bA ſowie unter Sinzugiefung eines Militärauf⸗ 
Bamber ift es heute vormittag endlich gelungen, den 
Robu Raubmörder Hein im Banzer Wald ſüdlich von 
aid felen und ihn zu verhaften. Die Feſtnahme des 
i eng äubers, der ſchon allgemein als der Schrecken 
nebli bezeichnet wurde, erfolgte heute früh gegen 9 Uhr bei 
Wehen Wetter. Hein wurde zu dieſer Zeit in einem 
berite N in der Nähe von Weingarten bei Banz, wo er fih 
Pa lt, von drei Beamten der Landespolizei umſtellt 
ngen genommen. i 
t Wache in Empfang genommen, wurde Hein eingehend 
Er mußte ſich dabei völlig entkleiden. Die 
rte zutage: in einem weiß roten Taſchentuch einge⸗ 
Patronen, eine Flaſche Sprengſtoff, einen Armee⸗ 
N goldene Uhr mit Sprungdeckel und einen Bar⸗ 
4,35. Mark. Zu einem weiteren Streifen Patronen 
zugehörigen Revolver inzwiſchen orfen. 
dat, wie er ohne weiteres zugab, während der letzten 
der Ermordung des Gendarmeriekommiſſars ſich im 
jan e aufgehalten. Er wußte genau, daß der Wald rings 
umzingelt war, und daß ein Entweichen kaum 
ein würde. Trotzdem wagte er den Verſuch in der 
1 B der ſtarke Nebel ibn durch die Poftenkette ent- 
benen könnte. Als er ſich aber vollkommen überraſcht dem 
nten gegerüber aß, war es ihm klar, daß Widerſtand 


ein 8 ; 
hatten Hein 


m Fräulein und ein Landwirt aus Lanz 
und die Polizei benachrichtigt. Der Poliziſt Lechner 
ä Staffelſtein machte ſich ſofort auf 

Hellt Hein ſchließlich und forderte ihn auf, ſich zu er⸗ 

| enit geigofen oer ne Der aer gaa 
= „ rſtand zu en, als er aber auf die Waffe 
en ſah, hob er ſchließlich mit der Bemerkung: 


Räuber machte 


“ die Hände hoch und ergab ſich. Inzwiſchen waren 
85 dire Beamte der Schutzpolizei hinzugekommen, man nahm 
Bii in pie Mitte und führte ihn nah Weingarten 
on, haft von Loreng, wo er gefefjelt und zimädhit 
Ben wurde. Nach dem erſten Verhör wurde er unter 
in einem Automobil nach Staffelſtein gebracht. 


l im fe des Nachmi die weitere Entſcheidun 

or et, ob er — hapori at wird oder in dem dels 
eggs verbleiben fol. 

bern ubmörder Hein war bei feiner Verhaftung körper⸗ 


i ntergekommen, Zeichen der Aushungerung und 
2 waren ihm aus dem Geſicht g leſen. Rach dem 
N uch, Widerſtand zu leiten, wu er ſpäter völlig 


durch den zuſtändigen Gendarmeriebeamten gab der 
N zu, der geſuchte Poſträuber und Raubmörder Hein zu 
; S zu eltanp, den Gendarmeriebeamten in Unterſieman er- 
im baben. Hein verlangte zuerſt etwas zu effen und 
f dee tte und gab dann auf alle Fragen willig Auskunft. 
er dem erſten Verhör Heins geht hervor, daß der 
AUE atis in Heuſchobern oder in Strohhaufen geschlafen hat. 
\ Kanotbar unter der nächtlichen naſſen Kälte, beſonders da 
zue immer mehr abnahmen und die Gelegenheit, Lebens- 
; ſen erhalten, ſeltener wurde. Hein war urfprünglich 
en zu kämpfen, bis die letzte Patrone bers 
enz war, aber Kälte und Hunger haben ihn ſchließlich 
dw ach gemacht. fo daß feine Verhaftung ohne große 
eiten erfolgen konnte. 
heſchickt Hein arbeitete, um das Signalement des Steck⸗ 
\ rn, geht daraus hervor, daß er die Windjacke nicht 
h a trug, ſondern unter der Weite verbarg. Er wurde 
l er er ſich dabei gedacht hätte, als er die brei Polizei- 
Aj an 5 den Poſtbeamten erſchoß. Er bat, ihn jetzt darüber 
bci nen. Mehr war aus ihm nicht herauszubekommen, 
Ants ttag wurde noch die erſte richterliche Vernehmung vor 
4 taiem it Staffelſtein vorgenommen. Hein war fogar 
ý und gab an, das Raſieven heute morgen im Freien 
Ai mmen zu haben. Seine Kleidung war tadellos in 
U er trug einen grauen Jackettanzug und den grauen 


richt von der Verhaftung des gefährli Burſchen 
ſich im bgäriagiſch.baheriſchen ee Aa 
R dem Wirtshaus ſammelten fih zahlreiche Land⸗ 
5 und drohten, den Burſchen zu lynchen, jo daß 
A Bimmer, in dem ſich Hein befand, abgeſchloſſen 


. N zu 8 allem 
N dar fe daß Anſcheinend war der Räuber auf einen Baum 
Fend dur 
j unde reiften, nicht bemerkt wurde. Nachdem ſich in ſpäter 
Jt t die Polizei die Gewißheit ergeben hatte, daß der 
„richt entronnen fei, wurde heute früh ſchon vor 
frauen eine nene Suche nach dem Mörder 
i dem 10 war fie von Gr folg. e Gewißheit, daß 
eine Verfolgten nur um gein handeln konnte, konnte 
it „Sterbeurkunde erſehen, die ein Gendarm 
won der Stelle fand, mo Hein das letzte Gefecht 
i e Dieſe Urkunde lautete auf den 
(Düffeldorf-Gerresheim). Die Staatsanwalt⸗ 
* dort tatſächlich dieſer Matz amke im La 
15 Hein in Düſſeldorf⸗ Gerresheim 
6 A ubt man keinen Zweifel mehr zu haben, daß er 
ez ſes Dokumentes be nden hat. i 
| B eek i j 
ſein Schal in Oberfranken, wo den Maſſenmörder Hein 
uf = al erreichte, ift ein bekannter Ausflugsort. Das 


o 
— 


| als v 2 A N 

cher den Nef bon Benediktinermönchen bewirtſchaftet, ging 

Rer bon eſitz des bekannten Augenarztes, des Herzogs Kar 
helig de Bape b. Banz und der Ort Wein⸗ 


Te en, über. Schlo 
F Maine, 1000 Einwohner zählt, egen im viel befutigenen 
Ana an de auf einer etwa 400 Meter hohen Anhöhe rechts 
n Göser Eiſenbahnſtrecke Berlin—Saalfeld.—Lichtenfels 


erer 


Verwendet nur 


uri de 


Vale ließ alles mit fih geſchehen. Bei feiner erſten Ver⸗ 
Ay und 


denüber dem Schloſſe liegt der bekannte Wall⸗ 


fahrtsort Vierzehnheiligen und de 
Staffelberg. N A * 


Auch das Raubdezernat der Berliner Kriminalpolizei hatte 
ſich mit der Verfolgung des gefürchteten Poſträubers Hein be⸗ 
ſchäftigt, zumal täglich mit der Möglichkeit gerechnet werden 
mußte, daß der Schwerverbrecher nach Berlin flüchten würde, 
um hier Unterſchlupf zu finden. Unauffällig wurden die Fern⸗ 
bahnſteige des Anhalter und Potsdamer Bahnhofs überwacht. 
Gleich nach dem verwegenen Raubüberfall auf das $» jt- 
amt in. Kloſterlausnitz ſandte die Landeskriminalpolizei 
an ſämtliche Polizeiſtationen im Reich ein Bild des Räubers 
Hein und ſeines Komplizen Larm. Zuvor hatten die beiden 
Burſchen mehrere Geldſchrankeinbrüche in der Thüringer Gegend 
verübt, wobei ſie die ſchweren Schränke durch Sprengung mit 
Dynamit öffneten. Immer wieder gelang es den beiden Ver⸗ 
brechern, zu entkommen und neue Taten zu verüben. Bei einem 
Ueberfall auf das Poſtamt in Ohligs wurden von den Strolchen 
zwei Poſtbeamte niedergeſchofſen. Als dann in 
Jena und einige Tage darauf in Plauen die Verhaftungen er⸗ 
felgen follten, ſchoſſen die Räuber die Beamten nieder und ent- 
men. Beide flüchteten nach Süddeutſchland, trennten ſich in 
Nürnberg, wo der Komplize Larm vor etwa vierzehn Tagen von 
einem Beamten auf dem Bahnjteig: erkannt wurde. Durch tele- 
graphiſche Nachricht gelang es dann der Landeskriminalpolizei, 
n Verbrecher auf der Station Saalfeld aus dem Zug heraus 
zu verhaften. 
Hein gelang es damals, unbemerkt aus Bayern wieder zu 
Ben und nach Thüringen zu fahren. Hier ſtieß er geſtern mit 
m Landjägermeiſter Scheller zuſammen, den der Verbrecher 
hinterrücks niederſchoß. Dieſe Tat war bald entdeckt 
worden, und ſofort wurde nun die Verfolgung des Verbrechers 
aufgenommen, die ſchließlich heute zur Feſtnahme des 
Scheuſals führte. 


Die Kammerdebatte über die finanzielle Lage 
Frankreichs. 


Poincarés vorſichtiges Expoſè. 

Paris, 6. Februar. (R.) parlamentariſchen Kreiſen 
rechnet man damit, daß fih die Diskuſſion der Kammer über die 
finanzielle Lage Frankreichs bis Dienstag ausdehnen 
dürfte. Man erwartet, daß Poincaré erneut das Wort er- 
D wird. Eine ſtarke Mehrheit der Regierung bei der 

bſtimmung wird allgemein nicht bezweifelt. Bain ville er⸗ 
Härte im „Petit Parifien“, daß Poincaré ſich in feinem Finanz⸗ 
expoſe nur deshalb fo vorſichtig über die Franken⸗ 
Be: eäußert . weil er unter gegebenen Umſtänden, 


von Scheffel beſungene 


obald. ſich die franzöſiſche Wirtſchaft belebe und das Budget Ueber- 
dmh zeigen werde, eine weitere, wenn auch nur geringe 

ebaloriſierun zu Gunſten der Rentner durchführen 
möchte. Er wolle daher bor den entſcheidenden Maßnahmen die 
weitere Auswirkung der gegenwärtigen Lage zu mindeſtens ab- 
warten, ſo daß es leicht möglich ſei, die geſetzliche Stabi⸗ 
liſierung des Franken ſelbſt nach den Wahlen nicht ſo⸗ 
fort durchgeführt würde. 


Doumergue über die Geſundung Frankreichs. 


Paris, 6, Februar. (R.) Geſtern abend veranſtaltete die Ver⸗ 
einigung der Republikaniſchen Journaliſten ihr Jahres⸗ 
bankett, deſſen Vorſitz der Präſident der Republik, Doumergue, 
führte. Dieſer dankte in einer Anſprache den Journaliſten für 
die ihm in Erfüllung feiner Aufgabe zuteil gewordenen Unter ⸗ 
. die Preſſe. genwärtig, wo die Hälfte 
ſeiner mdatszeit bereits abgelaufen fei, hätten die mutigen, 
methodiſchen und hartnäckigen Bemühungen zur Wiederherſtellung 
der Finanzlage Frankreichs derartige Ergebniſſe gezeitigt, daß 
Frankreichs Solidität ſowohl innerlich wie auch äußerlich 
großes Vertrauen einflöße und gleichzeitig ſämtliche Zweige 
der nationalen Aktivität große Ausſichten auf 
Dedeihen eröffnen. Das Gedeihen ſei die weſentliche 
Bedingung für die Aufrechterhaltung des Friedens nach 
innen und nach außen, an deſſen Konſolidierung Frank⸗ 
reich mit allen Kräften arbeite. 


Strafverſetzung y 
zweier franzöſiſcher Beſatzungsoffiziere. 
Paris, 6. Februar. (R.) Der Mainger Korreſpondent des 
„Oeuvre kommt heute auf die erfolgte Beſudelung des Bis- 
marckdenkmals in weibrücken durch junge fran⸗ 
öſiſche Offiziere zurück, die nach feiner Anſicht die Tat im 
Zuftand der Trunkenheit begannen haben. Jetzt ſeien über 
die Strafe des Ortskommandanten pesus die in Frage tommen- 
den Offiziere von der. franzöſiſchen Militäroberbehörde nach Algier 
und Marotto verſetzt worden. a 


Aus anderen Ländern. 


Indiens geiſtige Revolution und die Bibel. 

Bezeichnend für die gewaltige Umbildung. in der ſich der jo be- 
ſchauliche Geiſt Indiens befindet, iſt das ſtark wachſende Intereſſe 
der indiſchen Bildungsſchicht an der Bibel. Im Telugu- 
gebiet hat ein Zemindar, ein kleiner Fürſt, die letzten zwei Jahre 
damit zugebracht, das ganze Neue Teſtament in Telugu verſe zu 
bringen. Für die Hochzeit feiner Tochter ließ er die Bergpredigt au 
gutes Papier in ſchoͤnſter Schrift drucken und gab jedem der Tauſende 
einer Gäſte je ein Exemplar, ein Hochzeitsgeſchenk, das ſich im alt- 
chriſtlichen Europa eigentlich nicht vorſtellen läßt. Die Vorleſungen 
über die Bergpredigt, die der bekannte indiſche Volksführer Gandhi 
kürzlich auf Bitten der Studenten im National College in Ahmedabaı 
hielt. hatten eine bisher unerhörte Nachfrage nach Neuen Teſtamenten 
in der Gudſcheratiſprache zur Folge. Ebenſo bewirkt die häufige Ber 
handlung der Bergpredigt und des Leidens Eprifti in Gandhis Schriften 
bis tief in den Süden Indiens eine Nachfrage nach dem „Buch, in 
dem alles ſteht“, bei Perſonen die bisher mit den chriſtlichen 
Miſſionen in keiner Beziehung ſtanden. 


Heute Unterzeichnung des amerikaniſch⸗ 

franzöfiſchen Schiedsgerichis vertrages. 
London 6. Februar. (R.) Der neue fran öſiſch⸗auierikaniſche 
Schiedsgerichts vertrag wird heute in Waſhington unterzeichnet werden. 
Der Vertrag ſtellt nicht allein einen Erſatz für den abgelaufenen Ber- 
trag dar, ſondern gilt auch gleichzeitig als Schema für die Erneuerung 
der Schiedsgerichts verträge mit Großbritannien und anderen Ländern. 
Ueber den Inhalt verlautet, daß in elner Preambel die gegenſeitige 


Erklärung Über die Ausſchaltung des Krieges enthalten ift, die Kellog 


in den im Anſchluß an die Verhandlungen mit Frankreich abzu⸗ 
ſchließenden allgemeinen Vertrag aufzunehmen wunſchte. Der Schieds⸗ 
gerichte vertrag fet weiter mit dem amerikaniſch⸗franzöſiſchen Freund- 
ſchaits vertrag verknüpft worden. . 


IEE 


Verluſt eines Diedems 
bei einem Gefandtichaftsball in Prag. 


Prag, 6. Februar. m) Diejer Tage wurden die Prager 
Juweliere vor dem Ankauf eines großen Brillantdiadems 
gewarnt, das ſeiner Beſitzerin bei einem Geſandtſchaftsball 
abhanden gekommen war. Die Verluſtträgerin, die ehemalige 
Baronin Karoline Malowetz⸗Malowitz, nahm vor einigen 
Tagen an einem von dem amerikaniſchen Geſandten in den Räu⸗ 
men der Geſandtſchaft veranſtalteten Ball teil, dem weit über 


100 Perſonen aus diplomatiſchen, politiſchen und früheren Adels⸗ 
kreiſen beiwohnten. Während des Feſtes bemerkte die Dame, daß 
ihr das Diadem, ein Familienſtück im Werte von ungefähr 100 000 
Kronen, abhanden gekommen war. Der Geſandte erbot ſich ſofort, 
den Schaden zu erſetzen, was aber von der Baronin abgelehnt 
wurde. 
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Letzte Meldungen. 
Gegen die Abſchaffung der U-Boote. 

London, 6. Februar. (R.) Der Flottenberichterſtatter des 
„Daily Telegraph“ ſchreibt, es wäre unklug, Kelloggs Erklärung 
über die Abſchaffung der Unterſeebvote zu viel Bedeutung beizu⸗ 
meſſen. Seit der Washingtoner Konferenz von 1921 habe ſich die 
Lage bezüglich der Unterſeebootsſtärke zum Nachteil der Vereinig⸗ 
ten Staaten geändert. Japan beſitze jetzt viel mehr große Unter⸗ 
ſeebbote als die Vereinigten Staaten. Angeſichts der Unterſee⸗ 
buotsftärfe der Großmächte ſcheine die Ausſicht, daß die Unterſee⸗ 
bootswaffe aufgegeben werde, nicht ſehr hoffnungsvoll. Die Uns» 
griffsmacht der Unterſeebovte beſtehe unvermindert 
fort. Die Zahl der im Bau befindlichen Boote überjteige die 
Zahl der Unterſeebvote, die vor dem Kriege gebaut wurden. 


Schlagwelterexploſion 
auf Grube Laurwieg-Boccarf, 

Bonn, 6. Februar. (R.) Am vergangenen Sonnabend ereig⸗ 
nete jih gegen Ende der Frühſchicht auf Grube Laurwie eine 
Schlagwetter⸗Exploſion, bei der ſieben Bergleute verletzt wurden. 
Eine Unterſuchung iſt im Gange. N 


Aus Rahe 

eine Höllenmaſchine an den Lehrer geſandt. 

Wien, 6. Februar. 05 Wie der „Morgen“ meldet, hat 
der Realſchulprofeſſor Dr. Mager dieſer Tage einen angeblichen 
Radibapparat ins Haus geſandt erhalten, der fid bei nähe- 
rer Beſichtigung als eine Höllenmaſchine, enthaltend ein Kilo⸗ 
gramm Schießpulver und zwei elektriſche Taſchenlampenbatterien, 
entpuppte. Es handelt ſich um den Anſchlag eines Schülers, der 
fih an dem Profeſſor wegen einer ſchlechten Note rächen wollte. 


Fährbookkataſtrophe auf dem Indus. 


London, 6. Februar. (R.) Auf dem Indus ift nach Berichten 
aus Kalkutta ein überladenes Fährbvot in der Mitte des Stromes 
geſunken. Von den 26 Fahrgäſten wurden 11 von einem anderen 
Boot aufgefiſcht, während die reſtlichen 15 ertranken. 


Aeberfall chineſiſcher Banditen 
auf eine katholiſche Miſſionsſtation. 

London, 6. Februar. (R.) Wie die „Times“ aus Peking 
melden, wurde vor einigen Tagen die deutſche katholiſche Miſſions⸗ 
ſtation in Putſchau von Banditen über fallen. Nach einem 
Kampf, in deſſen Verlauf mehrere Miſſionare verwundet wurden, 
nahmen die Banditen drei deutſche Miſſionare gefangen. Als die 
Banditen von Truppen angegriffen wurden, ſtellten fie die gefan⸗ 
genen Deutſchen in die Feuerlinie. Während des Kampfes 
fol ein Miſſionar verwundet worden ſein. 


Der Streit der Brüxer Bergarbeiter verſchoben. 

Brüx, 6. Februar. (R.) In einer Bertrauensmännerver⸗ 
ſammlung der Bergarbeiterſchaft wurde geſtern eine Einigung 
dahin erzielt, daß der Streikbeginn um eine Woche hin- 
ausgeſchoben wird. Inzwiſchen jol mit den Unternehmern 
weiter verhandelt werden. Wenn bis zum 13. Februar keine Gini- 
gung mit den Unternehmern zuſtande kommt, wird ſofort in 
den Streik getreten werden. 
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